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Abend⸗Ausgabe. 


Sonnabend, den 10. November 1883. 


Deutſchland. 


Berlin, 10. November. Der Kropprinz Ru ⸗ 
dolf von Oeſterreich und feine Gemahlin ſiad hier 
auf's Frtundlichſte aufgenommen worden. Die ho⸗ 
ben Gäſte haben uns heute früh 7 Uhr wieder ver⸗ 
laſſen. Der Beſuch war von Anfang as auf bieje 
Friſt beſtimmt. Es würde auch vielleicht einige 
Verlegenheit verurſacht haben, wenn der öſterreicht⸗ 
ſche Eczherzog, der Erbe der apoſtoliſchen Krone, 
hier während der Lutherſeler verwellt hälte. Oeſter⸗ 
reich betrachtete ſich immer als den Hort des Ka⸗ 
thollnismus, während der Kurfürſt von Brandenhurg, 
ſeit der ſächſiſche Kurfürſt ſeinen cvangellſchen Glau⸗ 
ben für die polniſche Königskrone hingegeben halle, 
an der Spitze des Corpus evangelicorum ſtand. 
Noch der ſtebenjährige Krieg wurde von manchen 
angeſehen als ein Kampf zwiſchen den katholiſchen 
und den proteſtantiſchen Mächten. Obgleich es nur 
gerechte Dankbarkeit iR, wenn die Proteſtanten Mar⸗ 
An Luther,, den größten Kirchen Riforqmator aller 


allen Dingen ſich in Erinnerung halten wollen, daß 
das deutſche Voll jetzt eine innige Einheit bildet 


ſeln muß, als alles, was und trennt. 


Oeſterreich, P. Franz Hattlee aus ber Hiſellſchaft 
Jeſu, veröffentlicht im Verelrsblatt, dem „Sendbo⸗ 
ten dee göltiichen Herzens Jeſu“, einen Aufruf an 
die deutſchen Katholiten, der auch als Flugblatt er- 


forvert, am Luthertag eine Art kirchlicher Gegeuftter 
zu halten und den 10. nad 11. November als 
einem Sühnetag und eines Tag allgemeiner groß⸗ 
artige Fürbitte für ihre trrend en Brüder, die Pro 

ſtanten, zu fett u. 
die deutſchen Katholllen ſich der Lutherfeler gegen⸗ 
über im eines heilen Lage beſiaden. Die gebildeten 
Nuholiken wiſſen recht wohl, daß Luther ſich un 
die deutſche Sprache, die Literatur, das Schulweſen 
große Verdienſte erworben hat, und inſofern Tönnen 
ſie nichts gegen eine Gedenifeler haben. Sie willen 
| inc auch, daß die Protrflanten in Luther haupt ⸗ 
fachlich den Mann feiern, der ihre Kirche von die 
Horrſchaft des Papſtes befreite, Und in diefer Zeit, wo 
man ſich auf das Luthecſeſt vorbereitete, find pro 
leſtantiſcherſets über den Papſt und die latholiſcht 
5 e manche harte Worte gefallen, die ſich zunächſt 


fad die Kathollken der Meinung, daß die Pro⸗ 
teſlasten den Reformator zu einfeilig verherrlichten 
und ſozuſagen fleckenlos darſtelten, während die ka 
oliſchen Thiologen und Hiſtoriker ihm doch neuer⸗ 

ge manche menſchliche Schwäche nachgewieſen ha⸗ 
In, weiche die proteſtantiſchen Schriftſſeller mit 
ee zu übergehen pflegen. Kurz, es iſt 
Stoff genug vorhanden, die Deiſter anclr ander zu 
Jeeben. Der Mönch von Wittenberg hat gewaltige 
Dinge getban und fein Name wird mit Recht in 
Deutſckland und wilt über ſelne Grenzen hinaus 
gefetert werden. Aber wir haben dabel den herz ⸗ 


j 
7 


aufe Neue anſchüren lönnte. Schon Kaiſtr Karl V. 
(ber übrigens von Luther hochverehrt wurde) ſah 
ein, daß te unmöglich wäre, alle Uhren auf den ⸗ 
ſelben Schlag zu ſtellen, und da die Trennung 
der Kirchen nun einmal vorhanden iſt, ſo müſſen 
Wir alle, Katholllen und Proteſtanten, die Gegen ⸗ 
due durch den Gelſt der Duldung zu mildern ſu 
i . unſerts Vatere Hanje ſiud ja viele Woh ⸗ 
gen 


Br — Aus Wien wird geſchrleben: Die Mel- 
Duagen aus Berlin geben eine Menge Einzelheiten, 
die bewelſen, wie herzlich unſer Krorprinzenpaar dort 
delm Hofe, Heer und Volk aufgenommen if. In⸗ 
zwichen if man ſichtlich beſtetbt, dem Beſuche des 
uſſtichen Großfürſten in Paris einen demonſtrativen 
Nbbarafter zu verleihen. Es iſt auch von Hetraths⸗ 
Perojckten zwiſchen dem ruſſiſchen Zarenhauſe und dem 
Hauſe Orleans die Rede. So lieſt man im or⸗ 
keaniſtiſchen „Gaulois“: „Man unterhielt ſich geſtern 
in der Dieputirtenkammer von der Heirath der Prin⸗ 
Fee Amelie von Orleaus, älteſten Tochter des 
Draft von Paris, mit dem Großfürſten Alexis 
ulkadrowltſch, zweitem Bruder Alexanders III., 
res von Rußland. Zu gleicher Zeit jagten der 
V oßfürſt Alexis und feine drei Brüder, die Groß⸗ 


Prinzeſſinnen, 


ohne 


tine meckleuburgiſche Prinzeſſtn. Die 
Amilie von Orleans iſt 18 Jahre alt. 
Jahre, im Juni oder Juli, wurde fie in die Ge⸗ 


Zelten, feiern, ſo werden fie bel diefem Feſtt vor ſeuſchaft eingeführt. 


3 den Grafen und die Gräfin von Paris, 
g Se kat fir den Herzog von Drleans und die Prinzeſſinnen, ihm 
n 51 Diva di Ehre zu erweſſen, einem glänzenden Feſte auf 
5 Vehets fi Tür 37 
tor des Gehrts-Mpofiolates Tür Deulſchland und tut von bem Llehreih der lungen Prinpeffin, 
Zuſammentreffen und der verlängerte Aufenthalt der 


N 


fölinen it. Die Kathelllen werden darin auf ge laads für Frankteich. Unfer Frankeeſch dünſttt dar⸗ 


Ihr geliebt zu werden, nachdem ed den Feind ⸗ 


Wzalbeproſctte mit Beifall begrüßen, welche, was man 
Wie mrüffen anerkennen, daß auch jagen mag, unter den gegenwärtigen Umſtäg⸗ 


fürſten Wlodimir, Sergius und Paul, beim Herzo 
von Aumale in Chantllly. Der Broßfürſt MWlari- 
mir iſt der einzige verhelrathete von den Brüdern 
des Kalſers von Rußland. Er hat am 28. Auguſt 
1874 die Tochter des Großherzogs von Mecklen⸗ 
burg, die Großſürſtin Marle Paulowna, heute 29 
Jahre alt, gehelrathet. Die Großfürſtin Wladimir 
iſt bei ihrer Vermählung nicht, wle ſonſt üblich, zur 
grlechtſch-ortzodoxen Kirche übergetreten. Dieſer 
Uebertritt iſt übrigens nur unumgänglich für die 
welche auf den Thron Rußlands 
ſteigen. Sie iſt lutherlſch geblieben. Folglich 
würde auch die Prinzeſſin Amelle von Orltans 
Schwierigkeiten katholiſch bleiben. Die 
Graf, die Gräfin von Paris und ihre Kinder 
find alle gute Katholllen. Die Mutter des Grafen 
von Paris, die Herzogin von Orleans, war auch 
Priszeſſin 


Im vorigen 


Direktor Dr. Weider eint ergreifende, zum Her ⸗ 
zen gehende Feſtrede. Diklamatlon und Geſang 
ſchloſſen die Feier. Ebenſo würdig verlief dieſelbe 
an den übrigen Lehranſtalten. Am Abend dürften 
beſonders die von dem Handwerker⸗Vertin im Saale 
der „Grüshof Brauerei“ (Bock) und die von den 
vereinigten Bezirks⸗Vertlnen in „Bellevue“ veran⸗ 
ſtalteten Frlerlichkelten größeren Umfang annehmen. 
Wie ſchon mitgetheilt, findet auch im Stadttheater 
eine Feſtoorſtellung fait, bei welcher Werner's fünf- 
akliges Schauſpiel „Martin Luther“ oder „Die 
Weiht der Kraft“ zur Aufführung gelangt. Am 
morgigen Sonntag wird in ſämmtlichen Kirchen bei 
der Predigt beſonders auf die Wirkſamkeit und Be⸗ 
deutung Luther's hingewieſen werden. Am Abend 
veranfaltet der Stettiner Mufil-Berein 
unter Leitung des Herrn Direktor Dr. Lorenz 
in der Jakobilieche eine Latherftier, bei welcher Men- 
delsſohn's Oratortum „Paulus“ zum Vortrag ge⸗ 
langt. Die Solopartien befinden ſich in den Hän⸗ 
den einer hieſtgen geſchätzten Sängerin, ſowie des 
5 äulein Boldt, des Herrn Fler Schmidt 
aus Berlin und des Herrn Julius Zarneckow; 
das Alkompagnement wird von Mitgliedern der Ka⸗ 
pelle des 34. Regiments aus geführt. 

Stettin, 10 November. Der Handels mintſter 
bat burch Erlaß vom 20. v. M den Regierungs⸗ 
präfldenten u. . w. ein Rundpſchreiben zufom men 
laſſen ia welchem es heißt: „Dem Vernehmen nach 
Mad ſelt einiger Zeit in Getreidegeſchäften, Mühlen, 
Brauereien, Speichern und ähnlichen gewecblichen 


Sie zählte noch nicht 17 


Jahre. Bei dieſer Gelegenheit bat der Baron 


Schloß Ferrieres beizuwohnen. Alle Welt war ent 


Das 


vier Brüder des Kalſers von Rußland in unſerer 


Mate geben Zrugmig von des Sympathlen Ruf 


ſellgkeſten der ganzen Welt aus geſetzt geweſen iſt. 


zur Verwiegung kommt, ſogenaunte ſelbſehätige Re⸗ 
Deshalb würden wir die Verwirklichung dieſer Hl ö 


giſtrirwaagen in Gebrauch. Derartige Wägungs- 
einrichtungen, welche dazu dienen, das Gewicht gıd 
ßerer Mengen von Köͤrnerfrüchten ſelbſtthälig zu er⸗ 
mitteln und zu regtſtriren, ſind als Waagen im 
Stune des Art. 10 der Maß- und Gewichts ord 
nung vom 10. Auguſt 1868 zu betrachten, fie dür 
fen daher zum Zuwägen im öffentlichen Verkehr nur 
verweadtt werden, wenn fie gehörig geſtempelt find, 
und Gewerbtrelbende, bei welchen derartige mit dem 
geſetzlichen Elchungsſtempel nicht verſehene Apparate 
vorgefunden werden, unterliegen der Strafbeſtimmung 
des $ 369 Ne 2 des Strafgeſetzbuchs. Die nä- 
bern Vorſchriften über die Beſchaffenheit der zue 
Eichung zugelaſſenen Reglſtrirwaagen ſind von der 
katſerlichen Normal Elchungs Kom iſſion durch das 


den eine hohe polſtlſche Tragweite hätten und nicht 
allein die Verbindung elnes Prinzen und einer Prin 
teſſin wären. Richtig If allerdings, daß das or⸗ 
leaniſtiſche Prätendententhum durch eine derartige 
Alter; mit dem „natürlichen Verbündeten“ Frank 
reichs ſehr gefördert würde. Und dleſe Mitgift 
hätte, was bit den Orleans immer ſehr in's Ge⸗ 
wicht fällt, noch den Vortheil, nichts zu koſten. 
Unter ſolchen Umſtänden begreift es ſich doppelt 
leſcht. daß der „Montteur Univerſel“, das Organ 
bes Duc Derazes, ſich ia einem wuthſchnaubenden 
Artikel gegen die Meldung des „Peſter Lloyd“ wen⸗ 


bei ren Reolſtonen auf das Vorhandenſeis genannter 
Waagen zu achten und elwanige Zuwiverhandlungen 
zur Beſtrafung zu bringen. 

— Der Termin zur großen Winter- Ausſtel⸗ 
lung, welche der „Verein zur Beförderung des Gar⸗ 
tendaues ia den preußeſchen Staaten“ für die Tage 
vom 22. 25. Januar 1884 im Wintergarten des 
Zentral-Hotels zu Berlin veranſtaltet, rückt immer 
näher, und der Anmeldungen werden immer mehr. 
Hauptaufgabe der Aus ſtellang if, ſolche blühende 
Pflanzen vorzuführen, welche gute Bouguetblumen 
Veferm oder welche als Marktpflanzen im Winter zu 


Daß die Prinzen von Orleans — weniger aus an ; 
geborener Neigung, als um ſich populär zu machen 
— Chauviniſten find, war auch ſchon vor der Aus 
laſſung des „Monteur Unloerſel“ bekannt. Der 
Due Decazes iſt der vertrauteſte Rathgeber des 
Grafen von Paris. 

— Gon der Flotte.) Die „Kleler Zeltung“ 
vernimmt, daß Sr. Majeſtät Schiffe „Prinz Adal 
bert“, „Soppte“ und der Asiſo „Loreley“ den 
Krosprinzen mach Spanien geleiten werden. 


Stadt zu einer in jeder Welſe würdigen. Nachdem 
bereits geſtern Nachmittag 4 Uhr zur Vorfeier ein 
feſerlich te Geläute mit allen Glocken unſerer Kirchen 
angtordnet war, prangen heute Morgen ale Stra⸗ 
gen im feſilichen Flaggen ſchmucke. Am Vormittag 
fand kirchliche Jeler Matt, an welcher ſich beſondert 
die Schüler ber hiefigen Volksſchulen fehr ſtark be 
theligten. Zu einer erhebenden Felerlichlelt geſtal 
teten ſich die Feſtalte, welche die höheren Schulen 
heute vornahmen. Choral - Geſang wichſelte mit 
Anſprachen, welche das Leben und Wirken des gro⸗ 
ßen Neformators zum Thema hatten. So hatte 
das Mariraſtiſts⸗Gymnaſtum eine Doppelſeler ver⸗ 
anſtaltet, um 9 Uhr für die Unterklaſſen und die 
Vorſchule, um 11 Uhr für die Ober und Mittel ⸗ 
klaffen. Bei der etſteren wurde den Kindern in 
einer in 3 Abſchnitte getheilten Erzählung das Leben 
Luther's von dee Wiege bis zum Tode vorgeführt. 
Dazwiſchen wechſelten Choral ⸗Weſänge und Della⸗ 
mationen von Gedichten, welche Epiſoden aus Lu 
ther's Leben behandeltin. Die Feier für die Mit- 
tel- und Obeiklaſſen wurde gleich falls mit Choral⸗ 
Geſang eingeleitet, nach einer Schriſtlektlon und 
Gebet Hieit Herr Obeclehrer J o beſt den einleiten- 
den Vortrag. an welchen ſich wieder Choral⸗Geſang 
und Dellamation anſchloſſen. Demnächſt hielt Herr 


getriebenes Obſt und getriebenes Gemüſe werden in 
großer Zahl erſcheinen. Alles iſt vorhanden, um 
den Wettelfer der diutſchen Handelsgärtner anzu 
regen; hohe Preiſe von den allerhöchſten Herrſchaf⸗ 
ten, dem Miniſtertum für Landwirthſchaft und dem 
Bereln ꝛc. find zugeſichert und es wird gewiß jedem 
deutſchen Gärtaer Ehrenſache fein, zu zeigen, was 
wir trotz der Konkurrenz des Auslandes leiſten lön · 
nen. Dleſe Konkurrenz in ihren richtigen Schran⸗ 
ken zu halten durch Hebung der eigenen Kulturen, 
das war von Aafaug an die Aufgabe, Me ſich der 
Berein zue Beförderung des Gartenbaues bei Ein- 
richtung der Winter - Ausſtellungen geſtellt hatte. 
Anmeldungen ſind baldigſt bei einem der Ordner, 
derrn königl. Garten -Inſpekter Perrieg, Berlin W., 
Potedamerſtraße 75, oder Herrn R. Brandt, Char 
lottenburg, Schloßſtraße 19, zu machen, da der 
Raum ſehr beſetzt werden wird. Programme ſiud 
im General- Seltetariat, Berlin N., Invalid enſtraße 
42, ſowie bei gedachten Herren zu haben. 

— Wie uas vom Stettiner Lloyd mitgetheilt 
wird, hat derſelbe del der Firma Georg Howaldt 
in Kiel den Bau eints Schraudendampfers abge: 
ſchloſſen, welcher den Namen „Martha“ führen wird 
und vorausſichtlich von dem Herrn Kapitän Top p, 
gegenwärtig erſter Ofſtzier an Bord der „Kätie“, 


Anlagen, Am welchen Getreide in größeren Mengen 


kommandirt werden dürfte. Das Schiff iſt für die 
Linie Stettin-Newyork beſtimmt, wird von deutſchem 
Stahl gebaut und ähnlich wie die „Kätie“ einge⸗ 
richtet ſein, aber nur ca. 3000 Tons Ladefähigkeit 
haben. Im Uebrigen wird das Schiff mit allen 
neueſten Verbeſſerungen verſehen ſein und im nächſten 
Frühjahr in Dienſt geſtellt werden. 

— In der Woche vom 28. Oktober bis 3. Novem- 
ber lamen im R bezirk Stettin 167 Erkrau- 
tungs- und 25 Todesfälle in Folge von an⸗ 
ſteckenden Krankheiten vor. Am ſtärkſten zeigten ſich 
MNaſern, woran 77 Exkrankungen und 2 Todes- 
fälle zu verzeichnen find, und zwar erkrankten 66 
Perſonen im Kreiſe Pyritz, 5 im Kreiſe Demmin, 
4 im Kreiſe Kammin, und 2 im Kreiſt Regen⸗ 
walde. Demnächſt folgt Dyphtherie mit 45 
Erkrankungen (13 Todesfällen), davon 11 im Kreiſe 
Uſedom-⸗Wollin, 8 im Kreiſe Rıgenwalde, 7 im 
Kriiſe Demmin, je 4 dm den Kreiſen Stettin und 
Kammin, je 3 in den Kreiſen Naugard, Pyriß und 
Ueckermünde, und je 1 in den Kreiſen Greifenberg 
und Saatzig. An Darm- Typhus erkrankten 
31 Perſonen (6 Todesfälle), davon je 5 in den 
Kreiſen Demmin, Naugarb, Regenwalde und Uecker ⸗ 
münde, je 3 in den Kreiſen Pyrig und Stettin, 
2 im Kreiſe Saatzig und je 1 in den Kreiſen 
Kammin, 
Scharlach und Rötheln erkrankten 14 Per⸗ 
ſonen (4 Todesfälle) davon 7 im Kretſe Grei- 
fenberg, 5 im Kreiſe Demmin, und 2 im Kreiſe 


Regenwalde. In den Kretſen Auklam und Randow 8 


kam lein Erkrankungsfall in Folge von anſteckenden 
Krankheiten vor. e eee e 

— (Perſonal - Chronil.) Der Reglerungs⸗ 
Aſſeſſor von Roſenſtiel iſt von Potsdam an die kö⸗ 
niglche Regterung zu Stettin verſetzt worden. — 
Im Kreiſe Kammin iſt für den Stau des amte veztik 
Martenthin der Sekretär Miyer zu Trebenow zum 
zweiten Stellvertreter des Standesbramten ernannt. 
— Die durch Verſetzung des bisherigen Juhabers 
erledigte Oberſörſterſtille in Warnow iſt vom 1. 
Oktober ab dem Oberförfler Spancken verliehen. — 
Die einſtweilige Verwaltung der durch den Tod des 
Marienſtifteförſters Lewin zu Marsdorf erledigten 
Förſterſtelle iſt dem Forſtaufſeher Konrad Bariſch 
überttagen worden. — Der Seminar - Direltor 
Hauffe zu Kammin iſt an das Seminar zu Weißen⸗ 
fels und der Semtnar-Direftor Dittmann, bisher in 


857 det, daß der Graf von Paris in Bruͤſſel und Wien Zukular v 12.— 13. April d. J. erlaſſer.“ ar . 
freilich auf das 16. Jahrhundert bezlehen, aber doch de om 5 . Fel drichshoff, an das Seminar zu Kammin ver 

lte Str ſich erlurdigt habe, wie man wohl in Berlin die Danach ſollen dle Polizeibehörden angewirſen werden, fit worden. — Di 5 d le in 
ſo manche alte Streitfrage wieder auftühren. Auch Wedalehr der Jull⸗Monargle aufachmen wüde ch gewicſ ſitzt worden e Küſter⸗ und Lehrerſte 


Trechel, Synode und Kreis Naugard, iſt durch die 
Eweritirung des ſeitherigen Inhabers erledigt. Das 
Einkommen derſelben beträgt auf Lebzellen des Eme⸗ 
ritus 660 Mark bei freier Wohnung und Feuerung. 
Die Wlederbeſetzung erſolgt durch de könlgliche Re⸗ 
gierung. — Die prontforifch angeſtellten Küſter und 
Lehrer Koch zu Pflugrade und Lüdtke zu Dübzow, 
der zweite Ethrer Loof zu Pegelow, der Lehrer Korn 
zu Tetzlaffshagen und der Schullehrer Labahn in 
Gügelfig, Synode Treptow a R., find feſt ange ⸗ 
ſteut worden. — In Stargard 1. Pomm., Spnode 
Stargard, iſt der Lehrer Pfeil, in Auklam, Synode 


en Wunſch und die Hoffaung, daß in biefen Ta⸗ Provinzielles. verwertyen find; aber auch abgeſchuittene friſche Anklam, der Lehrer Fiſcher, in Altwarp, Synode 

nach Möglichkeit alles von Proteſtaaten vermle⸗ Stettin, 10. November. Die heutige Blumen, bunte Blätter, Farreuwedel 7c. für Bou - Ueckermünde, der Lehrer Buſacker, in Bellin, derſel⸗ 
den werde, was deren katholiſchen Mitbürgern An⸗[Lutherfeler geſſaltet ſich auch in unſertt qutis, ſodann Blum en-Artangemente jelbſt, endlich] ben Synode, der Schullehrer Haberberg, ia Rohrs⸗ 
do geben und den alten traurigen Glauben hah 


dorf, Synode Bahn, der Küſter und Schullehrer 
Wobig und in Prütznow, Synode Labes, der Schul⸗ 
lehrer Setzlorn proviſoriſch angeſtellt. — In Swine⸗ 
münde, Kreisſchulinſpektion Uſedom, if die Lehrerin 
Roſe proviſoriſch angeſtellt. 

— (Perſoaal-Veränderungen im Bezirk der 
königlichen Provinztal-Steuer⸗Direltlon.) Befördert 
reſp. verſetzt: der berittene Grenzaufſeher Schulze 
in Putbus zum Haupt⸗Amts-Aſſiſtenten in Swine⸗ 
münde; die Grenz Aufſeher Klingſporn und Otte 
ia Swinemünde als berittene Steuer ⸗Auſſeher nach 
Löcknitz bezw. als Steuer-Aufſeher nach Anklam. — 
Geſtorben iſt der Haupt-Amts- Aſſiſtent Ehrhardt zu 
Sieitin. — Neu angeſtellt ſind: der Hendarm Falk 
und der Feldwebel Roſenberg als Greuzaufſeher in 
Swinemünde. j 

—  (Berfonal-Beränderungen im Bezirk ves 
königlichen Oberlandtsgerichts zu Stettin für den 
Monat Oktober 1883.) Ernannt find: der Land⸗ 
gerichts-Ouektar Simon von Zaſtrow in Magde⸗ 
burg zum Landgerichts Präſidenten in Köslin, der 
Oberlandesgerichtsrath Lindemann in Marienwerder 
zum Landgerichts Direltor in Stettin. — Dir Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Steler i, in Folge ſeiner Zuloſſung 
zur Rechtsanwaltſchaft aus dem Juſtizdienſt ent- 
laſſen. — Der Referendar Dr. Thiel iſt zum Ge⸗ 


2 


Greifenberg und Gretſenhagen. An 


richtsaſſeſſor eınannt. — Der Referendar v. Wedel⸗ 
ſtädt iſt aus dem Bezirk des Oberlandesgerichts zu 


Hamm in den dieſſeitigen übernommen. — Ausge⸗ 
ſchieden find: 
Kautz behufs Uebertritts is den Bezirk des Ober; 
landesgerichts zu Königsberg. — Zu Referendaren 
ind ernannt: die Rechtskandidaten Hartwich, Beeck⸗ 
mann, Bläfing, Hecker und Röber. — In die Liſte 
der Rechts anwälte ſind eingetragen: der Gerichts ⸗ 
aſſeſſor Schönfeldt bei dem Amtsgericht in Schivel⸗ 
bein, der Gerichtsaſſiſſor Feldmann bei dem Amts- 
gericht in Kaumin. — Ernannt find : der etats⸗ 
mäßige Gerichtsſchrelbergehülfe Krage in Anklam zum 
Werichtsſchreiber bei dem Amtsgericht daſilbſt, der 
diätariſche Gerichts ſchreibergehülfe Marrien in Rum⸗ 
mel burg zum etatsmäßigen Gerichtsſchrelberz rhülfen 
bel dem Amtsgericht in Anklam. — Zu Gerichts- 
vollziehern find ernannt: die bisherigen Gerichts 
volljieher kr. A. Heidemann bei dem Amtsgericht zu 
Greifenberg, und Graap bei dem Amtsgericht zu 
Rügenwalde. — Dem Gerichtsvollzieher Hoffmann 
in Pollnow iſt die nachgeſuchte Entlafjung aus dem 
Juſtlzdienſt ertheilt. — Der Gefangenaufſther Zenke 
in Stargard iſt als Gerichtsdiener an das Amts ⸗ 
gericht zu Anklam verſetzt. — Der Militäranwärter 
Panten iſt zum Gerichtsdiener bei dem Amtsgericht 
in Swinemünde ernannt. — Penſtonirt find: der 
Grrichtsſchreiber Sekretär Gebeſchus in Demmin, 
der Gerichtsſchreiber Sekretär Schwabe in Stettin, 
die Gtrichtsvollzieher Wolter in Greifenberg, Da- 
maſchke in Stolp, Wobrock in Belgard und der 
Gerichte diener Hidde in Penkun. — Der Ober 
landes gerichts⸗Rath Bachmann in Stettin iſt ge⸗ 
ſtorben. 

— Die kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektion bringt 
Nachſtehendes zur wiederholten Kenntniß des korre⸗ 
ſpondirenden Publikums: Poſtſendungen an Em- 
pfänger, welche im Beſtellbezirle der Poſtämter in 
„Stettin-Grünhof“ oder „Grabow 
(Oder)“ wohnen, tragen nicht ſilten in der Auf- 
ſchrift als Angabe des Beſlimmungsorts den Ver⸗ 
merk „Stettin“. Hierdurch kann unter Um⸗ 
ſtänden die Aushändigung ſolcher Poſtſendungen an 
die Empfänger eine Verzögerung erleiden. Es liegt 
daher im Intereſſe der betreffenden Empfänger, 
darauf hinz wirken, daß die Poſtſendungen richtig 
mit der Aufſchrift „Stettin⸗Grünhof“ oder „Grabow 
(Oder)“ verſehen werden. Zum Ortsbeſtellbezirke 
des Poſtamts in Stettin Grünhof gehören 
folgende Straßen: Albertſtraße, Auguſtſtraße, Derf⸗ 
Ungerſtraße, Elyſtumſtraße, Fabrikſtraße 1 — 7, Feld · 
ſtraße, Gartenſtraße, Georgſtraße, Grenzſtraße, Grün⸗ 
hofer Steig, Heinrichſtraße, Kurzeſtraße, Langeſtraße 
39 und 42 — 56, Lukasſtraße, Marktſtraße Camper 

. la Bredow), Martinſtraße, Mühlenſtraße, Nemiper- 
ſtraße, Nemitzer Neu ſtraße, Neueſtraße 5a, 5b. 8, 
10—12, Pöͤlitzerſtraße 31 83, Roonſtraße 1, 2 
und 50, Roſenſtraße, Taubenſtraße, Ulrichſtraße, 
Warſowerſtraße, Weidenſtraße, Werderſtraße 50 und 
51 und Zab ' lodorferſtraße. Zum Ortsbeſtellbezirle 
des Poſtamts in Grabow (Oder) gehören: 
1. Das Stadtgebiet Grabow (Oder) mit Ausſchluß 
der Langenſtraße 39, 42 — 56, der Heinrichſtraße 
11-14 und der Nenenſtraße (iedoch gehört Nr. 1 
der Neuenſtraße zum Poſtamt in Grabow (Oder). 
2. vom Weichbilde Stettins folgende Straßen: 
Orabowerſtraße 7, Guſtav⸗Adolphſtraße, Blumen ⸗ 
fraße 14 —16, Am Logengarten Nr. 8. 

— Wir haben bereits früher mitgetheilt, daß 
ſich hierſelbſt ein Bienenzüch ter⸗Berein gebildet hat, 
welcher es ſich zur Aufgabe geſtellt hat, belehrende 
Vorträge über Bienenzucht zu halten und den Mit- 
gliedern beim Ein- und Verkauf von Bienen und 
Geräthſchaften zur Biener zucht mit Rath und That 
zur Hand zu gehen, ſowie gute Verlaufsſtellen für 
Honig nachzuweiſen. Mittwoch, den 14. d. M., 
Nachmittags, findet im Zoologiſchen Garten eine 
Berfammlung des Vereins ſtatt, in welcher Vor⸗ 
träge über Einwinterung der Bienen und über die 
beſten Bienenwohnungen gehalten werden ſollen. 
Es läge im Intereſſe jedes Bienenzüchters und 
Bienenfrtundes, wenn ſich dieſelben dem Verein an⸗ 
ſchlöſſen und dadurch deſſen Beſtrebungen unter 
stützten. Der Jahresbeltrag beträgt nur 2 Marl 
und erhalten hierfür die Mitglieder die 24 Mal im 
Jahr erſcheinende Bienenzeitſchriſt frei ins Haus 


] geſandt. Auch Damen, welche Bienenzüchter oder 
1 FPrcunde der Bienenzucht find, können dem Verein 
. btiteeten. 


 Wiigteit entſtanden. 


— Heute Vormittag Jeifteten die Rekruten des 


I  Könige-Regiments den Fahlleneid. 


1 — In der nächſten Schwurgerichtsperlode zu 
Landsberg a. W. wird die bekannte Lippehner Raub- 
morbaffaire (Ermordung des Chauſſee-Einnehmers 
Fredersdorf) zur Verhandlung kommen und ſind für 
dieſelbe mehrere Tage in Ausſicht genommen. 
— Unſer Hafen iſt wiederum von einem neuen, 
Gott ſei Dank in feiner Art ſeltenen Schiffsunalück 
betroffen worden. Im Lagerraum des am Boll- 
wirk am Ausgange der Mönchenbrückſtraße liegenden 
Daupfers „Libau Packet“ brach heute Vormittag 


Feuer aus, melden, da daſſelbe Spiritus ergriff, 


ſich ſehr ſchnell verbreitete und ſchwer zu löſchen 
war. Wie wir hören, iſt der Brand durch Fahr⸗ 
Es wurde bemerkt, daß ein 
Faß Spiritus leckte und um die ſchadhafte Stelle 


0 ‚genam zu ermitteln, war man jo unvorſichtig, mit 


kinem brennenden Lichte dieſelbe aufzuſuchen, dabei 
entzündeten ſich die dem Faß entſtrömenden Gaſe 


5 und verbreitete ſich die Flamme ſehr ſchnell. Die 
Feuerwehr wurde ſofort allarmirt und war im Laufe 
55 des Vormittags angeſtreugt thätig, um des Feuers 


Dur zu werden, auch wurde das Schiff mit Ketten 
unogen, um ein Sinken deſſelben zu verhindern. 
— Am nächſten Sonnabend fol im Stabt- 
theater ein einmaliges Gaſlſpiel der berühmten Bio- 
lin⸗Virtuoſin Tereſin a Tua ſtatiſinden. So 
freudig wir dieſe Nachricht begrüßen, jo ſehr be ⸗ 


dauern wir, daß das Konzert der reizenden Künſt⸗ 


lerin mit dem erſten Konzert des Philharmoniſchen 
Orcheſtere und dem damit verbundenen Auftreten 


die Refe endare Gerber und Dr. dis berühmten Geigenkönigs Joachim zuſammen 


fällt. Die Muſikfreunde werden biet dieſer Wahl, 
wenn fie ſich nicht ſchon entſchleden haben, dem 
lezten Konzert wohl den Vorzug geben, da es un ⸗ 
bedingt den Reiz der Neuheit für ſich hat und Herr 
Jvachim ſich in Stettin ſeit ſehr langer Zeit nicht 
hat hören laſſen. Wir möchten der Direktion des 
Stadttheaters den Rath geben, das Tua Konzert 
auf einen anderen Tag zu verlegen. 

— Wie wir ſchon in unſcrer Jahrmarkls⸗ 
Wanderung hervorhoben, ſtellten die „elektriſchen 
Jungfrauen“ unter den Schauſtellungen auf dem 
geſtern beendeten Jahrmarkt das Haupt⸗Kontingent. 
In heutiger Zeit glaubt wohl Niemand mehr, daß 
diiſe Blitz» und Feuermädchen und mie fie ſich jonft 
nennen, clektriſche Eigenſchaften haben oder daß bie- 
ſelben, wie die Rellamen weiß zu machen ſuchen, 
von einem Gy mnotus electricus gebiſſen wurden, 
ſondern es wird den Meiſten llar ſein, daß die 
eleitrifchen Strömungen nicht aus dem Körper dieſer 
„Schönen“, ſondern aus einem in der Nähe auf- 
geſtellten elektriſchen Apparat herrühren, aber trotz ⸗ 
dem finden ſich immer noch Neugierige genug, melde 
dieſes „Wunder der Neuzeit“ zu betrachten wün⸗ 
ſchen und dafür einen Nickel opfern. So hatten 
ſich auch vorgeſtern in einer dieſer Buden mehrere 
Zuſcha rer eingefunden und einer derſelben legte auf 
die Aufforderung des „Blitzmädchens ein 2⸗Mark⸗ 
ſtück in einen mit Waſſer gefüllten Metallteller, 
welches dann die Anweſenden, Dank der elektriſchen 
Maſchine, nicht wieder herausnehmen konnten. Nur 
eln Soldat wiederholte den Verſuch mehrmals und 
derſelbe fehlen auch gegen die elektriſchen Schlägt 
gefeit, denn plötzlich griff er nochmals in den Teller 
und nahm das 2 Markſtück heraus. Alle Anweſen⸗ 
den waren über dieſe Lelſtung dieſes „Blitzburſchen“ 
jo erſtaunt, daß fie gar nicht bemerkten, daß der⸗ 
ſelbe noch eine zweite Kunſtlelſtung vollbrachte, näm 
lich ſich ſchleunigſt mit dem 2⸗Markſtück unſichtbar 
zu machen. Dies glückte ihm auch vollſtändig und 
oowohl der Pollzei von dem Vorfall Anzeige gemacht 
wurde, dürfte es doch kaum gelingen, den eigen ⸗ 
artigen Künſtler zu ermitteln. 

— Daß ein Engländer ſich ein Schiff auf einer 
deutſchen Werft bauen laſſen werde, daran hätte wohl 
kaum Jemand gedacht. Und doch geſchieht dies jetzt. 
Auf der Werft von Ulrich in Vetzeſack iſt ein Dampfer 
von ca. 800 Tons für die Rhederel von William 
France im Bau, eine Thatſache, die ein ehrenvolles 
Zeugniß für die deutſche Schiffbauerei liefert. 


Luthers Geburtshaus 
! in Eisleben. 
Von Hans Chriſtian Anderſen. 
Deutſch von Emil Jonas. 


Zwiſchen hohen, grünen Hügels, 
Steht die Heine Stadt im Thal 
Aus den lichten Sommerwollen 
Grüßet ſie der Sonne Strahl. 
Und die alten Thürme leuchten, 
Alle Glockenſtimmen geh'n, 
Und im Sountagsſtaat die Leute 
In den engen Straßen ſteh' n. 
Mönde mit Geſang und Fahnen 
Ziehen feſtlich aus dem Thor; 
Sagt, was hat das zu bedeuten ? 
Welche Feier geht hier vor? 
Wohl zwei hohe Herren kommen 
Mit Gefolge, und zu Roß 
Sitzt der Biſchof, wie der Herzog, 
Stattlich auch der ganze Troß. 
An der Mauer, welch' Gewimmel 
Drängt ſich dort, dem Thore nah; 
Männer, Frauen, Kinder, Greiſe — 
Liegen, ſtehen, ſiten ba. 
Auch mit ſeiner Frau ein Bergmann 
Mitten im Gedränge war, 
Und bei ihnen ſtiht ihr Söhnlein 
Mit dem goldig blonden Haar. 
Und er faltet fromm die Hände, 
Sieht auf all die Herrlichkeit. 
Auf des Herzogs breiten Degen 
Und des Biſchofs Kreuz und Kleid; 
Wunderbar das Herz ihm brennet, 0 
Nur eins kann er nicht verſteh'n : 
Leute, jenſeits von den Bergen, 
Woll'n hier auch den Einzug ſeh'n. 


* * 
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Zwiſchen hohen grünen Hügeln 
Steht die kleine Stadt im Thal, 
Aus den lichten Sommerwollen 
Grüßet ſie der Sonne Strahl. 
Und die alten Thürme leuchten, 
Aber jetzt iſt Alles ſtill, 
Und kein Biſchof und kein Herzog 
Hier den Einzug halten will. 
Sonderbar das Herz doch klopfet, 
Und fühlt feinem Schmelz vergeh’n; 
Was will ich, was woll'n die Andern 
In der kleinen Stadt hier ſeh'n ? 
„Biſchofs Kleid und Herzogs Degen“ 
Sind ſchon Staub ſelt langer Zeit! 
Nein, wir pilgern zu dem Gelſte, 
Der ein ärmlich Haus hier welh't. 
Wohl iſt Alles wie erſtorben 
In der engen Gaſſe da, 
Wo die alten Bergleut' wohnten 
Und das Licht ihr Knabe ſah. 
Fürſt und Biſchof find vergeſſen, 
Und verweht im Zeitenbraus 
Thor und Mauer, unvergeß lich 
Steht allein das leine Haus! 


1 


Kuuſt und Literatur. 

— Jungſt if es in Berlin zwiſchen dem 
Hofſchauſpleler Dehnicke und dem Verfaſſer einer 
jüngſt veröffentlichten Broſchüre, Dr. Schlenther, 
zu einem Streite gekommen, welcher zu einem Duell 
führen ſollte. Die Affatie wurde jedoch beigelegt. 
In der Wohnung eines gemeinſchaftlichen Bekannten 
iſt auf Wunſch des Herrn Dehnicke von Herrn Dr. 
Schlenther erklärt worden, daß der Paſſus in der 
Broſchüre „Botho von Hülſen und feine Leute“: 
„Was aber ſoll mit jenem und anderen armen Leu⸗ 
ten werden, welche ſich daran gewöhnt haben, Hof⸗ 
ſchauſpieler zu fein? Wollte man fie entlaſſen, jo 
würden ſte brodlos werden; lein Tdeater könnte fie 
brauchen. Man penſtonire fie und zahle Reugeld 
dafür, daß man fie anſtellte!“ — ſich nicht auf 
Herrn Dehnicke bezieht. Hierdurch erklärte ſich Herr 
Dehnicke befriedigt und damit war der Zwiſchenfall 
erledigt. 


Vermiſchtes. 

— Ein gefährlicher Händedruck) Aus Juns⸗ 
bruck wird gemeldet: Als letzten Sonntag in der 
Menagerie Entreß der große Königstiger anſcheinend 
ſchlief und dabei ſeine Pfoten durch das eiſerne 
Gitter ſtreckte, vermochte ein anweſender junger 
Bäckergehllfe ſein Verlangen, das prachtvolle Thier 
zu ſtreicheln, nicht zu bezähmen. Er berührte leiſe 
den oberen Theil der zarten Rechten, doch in dem⸗ 
ſelben Momente hatte die Befiie mit ihrer Linken 
ſeine Hand bedeckt und hielt dieſelbe ſo feſt zwiſchen 
die Pfoten eingezwängt, daß ein Entlommen erſt 
möglich war, als die Wärter den Tiger mit wuch⸗ 
tigen Hieben zum Nachgeben zwangen. Bei dem in⸗ 
timen Händedruck hatte der vorwitzige junge Mann 
jo ſtarke Haulabſchürfungen erlitten, daß er ſich in 
das Spital begeben mußte. 

— Der Freiherr von Stein, deſſen erſprleß⸗ 
liche Thaligteit als Miniſter für ben Staat noch 
in lebhafter Erinnerung iſt, und deſſen kern hafte 
Geſtalt uns heute in dem Standbilde auf dem Dön- 
hoffsplatz zu Berlin entgegentritt, entwickelte bei allen 
ſeinen Verrichtungen einen Eifer, der die ihm 
untergebenen Beamten zeitweiſe zu ganz außcror dent 
licher Eilfertigleit anſpornte, aus welcher denn auch 
gelegentlich wohl Ueberellung entſprang. 

Eines Tages mußte ein ſchleunigſt abzuſen 
dender längerer Bericht kopiet werden und der Mi⸗ 
nifler erſchien wiederholt bei dem damit beauftragten 
Kanzliſten, um denſelben zur Beſchleunigung der 
Arbeit anzutretben. Endlich war das Werk voll- 
bracht, und der geängſtigte Menſch wollte der lezten 
Seite ihr Deputat an Streuſaud zukommen laſſen, 
ergriff jedoch ſtatt des Sandfaſſes das Tintenfaß 
und — platſch! ergoß ſich ein ſchwarzes Meer über 
Bericht un) Tiſch. Excellenz und Nich ' xcellenz ſtan den 
einen Moment ganz erſtarrt da. 

Plötzlich ergreift der Miniſter mit der einen 
Hand das Haar des halbtodten Kanzliften, mit der 
anderen das von Tiste trieſeande Mundum und be- 
arbeitet mit demſelben das Geſicht des armen Teu- 
fels, bis derſelbe ſo ziemlich einem Nachkommen 
Hams gleicht; dann tilt er ohne ein Wort zu ſpre⸗ 
chen hinaus. Am andern Tage ließ der Miniſter 
jedoch dem wegen ſeines Berjehens jo böſe relliſi⸗ 
zirten Beamten die Summe von fünfzig Thalern 
zahlen, erwähnte indeſſen des ganzen Vorfalls nie 
mit einer Silbe. 

— Folgendes Jagdreſultat wird der „Rhön⸗ 
und Saalpoſt“ aus den Grabfeld gemeldet: Neulich 
fand zu Althauſen ein Treiblagen ſtatt. Anweſend 
waren 30 Schützen, geſchoſſen wurden: 1 Bock, 16 
Haſen, 1 Schütze und 1 Hund. 

— „Statistik) Schüler (bei der Prüfung): 
„Unſer Vaterland im engern Sinne zählt 6,804,367 
Hühner. 

Lehrer (unterbrech end): „6,804,369, nicht 67!“ 

Schüler: „Ich bitte, zwei haben wir heute zu 
Mittag gegeſſen.“ 

— (Die ellatante Rache.) „Ich begreife Dich 
nicht; geſtern erzählteſt Du mir, daß der Doktor 
Müller Dich beleidigte und Du Dich dafür rächen 
würbeſt, und heute ſtehſt Du zuvorkommend auf, 
um ihm den Plaß neben Deiner Schwiegermutter 
einzuräumen.“ 

„Dummer Kerl, 
Rache. 


das iſt ja gerade meine 


Viehmarkt. 

Berlin, 9. November. Autlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 378 Rinder, 665 
Schweine, 636 Kälber, 209 Hammel. 

In Rindern fand nur kleinerer Umſatz ge⸗ 
ringerer Qualität zu den Preiſen des vorigen Mon- 
tages (43 — 46 Mark für 3. Qualität und 4. 
Qualität 36 — 40 Mark pro 100 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht) ſtatt. 

Der Schweine handel verlief zwar etwas 
günſtiger, ebenfalls zu den Preiſen des letzten Mon⸗ 
tags marktes, es verbleibt aber dennoch Ueberſtand. 
Mecklenburger und Senger waren nicht am Platze. 
Pommern und gute Landſchweine erzielten 45 — 47 
Mark, Ruſſen 38 — 42 Merl, Serben 40 — 43 
Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht und 20 Pro- 
zent Tara pro Stück. Balonyer 44 —46 Marl 
pro 100 Pfund Lebendgewicht bel 45 — 50 Pfund 
pro Stück Tara. 

In Kälbern war feine Waare ſchwach ver⸗ 
treten und ſchnell und leicht verkäuflich. In Mittel 
und geringer Waare dagegen war der Handel recht 
gedrückt. Im Allgemeinen wurden auch hier die 
Preiſe des letzten Marktes erzielt: Beſte Qualität 
55 —60 Pf., geringere Qualität 45 — 52 Pf. pro 
1 Pfund Flelſchgewicht. 

In Hammeln fand lein Umjap ſtatt. 


Telegraphiſche Depeſcheu. 
Eisleben, 9. November. Heute Abend 8 


Uhr fand die Begrüßung der aus wärtigen Säfte wi 
Saale des Mansfelder Hofes ſtatt. Nachdem ki B 
Muſiklapelle des 27. Infanterie-Regiments die Re⸗ 
formations-Symphonie von Mendelsſohn vorgetrage 0 
hatte, hieß der Bürgermeiſter Dr Funk vie We 
Namens der Stadt willkommen, indem er zugleich 
ein kurzes Bild von dem Leben und Wirken Luthers 
in Eisleben entwarf. Superintendent Rothe pi 
im Namen der hieſtgen evangeliſchen Geiſtlichke 
darauf folgte eine Anſprache des Paſtors Flie 
ner, Predigers der rvangeliſchen Gemeinde A 

Madrid. 7 
Der Kultusminiſter v. Goßler iſt heute Aben d 
81], Uhr hier eingetroffen und hat beim Landrath N 
v. Wedell, der ihn am Bahnhof empfing, Abſtelge⸗ 
quartier genommen. Auch der regierende Graf Otto 
von Stolberg⸗Wernigerode iſt heute Abend hier an⸗ 
gekommen. RB 

Eisleben, 9. November. Das Lutherfeſt if 
heute Nachmittag 4 Uhr mit allen Kirchenglocken 
feierlich eingeläutet worden. Die Stadt hat den 
reichſten Feſiſchmuck angelegt und alle Einwohner 
ohne Unterſchled der Konfeſſion haben ſich an der 
Aus ſchmückung der Straßen und Häufer mit Gulr⸗ 
landen, Tannenreis, Flaggen und Sprüchen bethel⸗ 
ligt. Am reichſten iſt der Marktplatz mit dem man 
hauſe geſchmückt, vor deſſen Mitte ſich das noch 
verhüllte, von Siemering modellirte bronzent Luther 
denkmal erhebt. Am Fuße des Denkmals halten 
vier Bürgerſchützen die Ehrenwache. Die zu dem 
Platze führenden beiden Straßen find mit Triumph ⸗ 
pforten überbaut, das Denkmal iſt von großen Tri⸗ 
bünen umgeben, die umliegenden Häuser tragen bis 
zu den Dach ſpitzen hinauf reichen Guirlanden und 
Flaggenſchmuck. Die Kanzel in der Andreaslirche, 
von welcher Luther predigte, iſt von exo iſchen Ber 
wächſen umgeben. Im Sterbezimmer „ 
welches heute von vielen Tauſenden beſucht wurde, 
it das vom Hiſtorleamaler W. Beckmann gemalt 
Koloſſalbild aufgeſtellt, welches Luther nach jeiner 
auf dem Reichstage zu Worms gehaltenen Rebe 
darſtellt. Der Zuzug von Fremden, welche an de 
morgenden Feier theilnehmen wollen, if ein ſehr 
großer, und vom Einläuten des Feſtes an waren 
alle Straßen und Plätze von einer feſtlich bewegten 
Menge durchwogt. Un 5 Uhr fand in der An⸗ 
dreaskirche ein Feſt⸗Gottesdienſt ſtatt, bei wel⸗ 
chem General-Superintendent Dr. Schultze unter 
Zugrundelegung Luther ſcher Worte eine Feſt⸗ Pre- 
digt hielt. 

Leipzig, 9. November. Anläßlich der morgigen 
Lutherfeier iſt die Stadt feſtlich geſchmückt. Zur 
Vorfeier findet heute Abend ein großes geiſlichee 
Konzert in der Thomaslirche ſtatt. 

Darmſtadt, 9. November. Die Frau Kron 
prinzeſſin trifft heute zum Beſuche dis 8 
Hofes von Schloß Waldleiningen hier ein. 
Rüdreiſe nach Wiesbaden erfolgt morgen. ee 

Wien, 9. November. In der Sitzung die 
Budgetausſchuſſes der Reichsrathsdelegatlon antwor⸗ 
tete der Miniſter des Auswärtigen auf eine Inter ⸗ 
pellation betreffend die Unruhen in Srebien, dieſel⸗ 
ben ſeien nur lokaler Natur und wären bereits dure 
die Maßnahmen der ſerbiſchen Regierung — 
Die Nachricht von der ſlandrechtlichen Hinrich tung 
des Prof. Giala jet unrichtig. 

Ole Ottupatlonskreditforderung, zu welcher det 
Reiche finanzminiſter ein Expoſé gab, wurde falk 
lich nahezu unverändert angenommen. 53 

Wien, 9. November. Laut einer Meldung 
aus Trieſt ſtleß der auf der theſſallſchen Linie ver⸗ 
kehrende Lloyddampfer „Oreſtes“ auf hoher Ser mit 
einem Dampfer fremder Flagge zuſammen, welcher 
ſofort verſanl. Niemand wurde gerettet, auch der 

„Oreſtes“ erlitt ſtarke Havarie. 

Der Durchſchlag des Arlbergtunnels erfolgt 
wahrſcheinlich am 20. November; geſtern betrug d dit 
eee noch ſechmig Meter. 1 

aris, 9. November. Die Dudgrttemnſten 

hat beſchloſſen, für das Budget von 1884 den 
Amortiſtrungsbettag von 100 auf 60 Millionen 
bee, 
„Avenir des Colontes“ ſchreibt, Tricon 

habe 8 1 55 Antwort auf eine an ihn gerichtete de- 
legraphiſche Anfrage des Miniſters Challemel-Lacour 
ſeige telegraphiſche Mittheilung, daß der Vizekönig 
Li-Hurg⸗Tſchang den Botſchafter Tſeng desavondi 
habe, aufrechterhalten. 5 

Der „Temps“ meldet, bei der gegen Bacninh 
ausgeführten Rekognoszirung jeien von den japane⸗ 
ſiſchen Offizieren, welche den militäriichen Operatio - 
nen der franzöſiſchen Truppen folgten, die ger 2 
Flaggen, welche in Barniah aufgezogen ſeien, deut 
lich geſehen worden. 15 

Die „Patrie“ erfährt, Prinz Victor Rapoles 

werde demnächſt einer intimen Verſammlung beiwoh⸗ 
nen, welche ihm Gelegenheit geben werde, ſich übe 
jeine Anfichten auszusprechen und diejenigen zu des 
avouiren, die ihn ſeinem Vater, dem Prinzen Je 
rome Napoleon, ass Gegner gegenüber ſtellen wollten. 
Petersburg, 9. November. Durch Tagesbefehl 
vom 8. d. iſt der Wencralmaſor Baron Kaulbart 
zum Kommandeur der erſten Brigade der erſten Ka⸗ 
vallerle-Diviſton und der Generalmafor Sobolew 
zum Kommandeur der erſten Brigade der ſiebenund 
dreißigſten Infanterte-Diviflon ernannt worden. Bel⸗ 
den Generalen wurde ferner die Anerkennung des 
Katſers für die Ausführung der ihnen übertragen | 
gewiſenen beſonderen Aufträge ausgeſprochen. 

Sofia, 9. November. Rach Meldungen ar 
Widbin iſt eine große Zahl ſerbiſcher Injurgense 
nach Bulgarien geflohen. Die bulgariſcht Regie 
sung hat deren Entwaffnung und Internirung a 
atordutt, auch den Militärkordon an der ſerbiſchen 
Wienze verſlärkt. Uater den een 92 u 
ſich der Führer der Radilalen in Zaltſchar, Laxa⸗ 
re witſch. 


4 
4 


Beatrice, 
oder: 
Das Opfer der Liebe. 


Roman von 
Max von Weissenthurn. 


1 N 
„Du ſoblſt Alles erzahlen, was Du nur willſt, 


Matterchen, wenn De erſt in Schottland biſt.“ 


entgeguete Bea. rice, gewaliſam ihre Thränen zurück⸗ 
drängend. 

„Wenn wir eft in Schottland find? Ob ich 
aber jemals bis dahin komme, das if die Frage,“ 
meinte die Kranke matt. „Mein Heimathland! 
Wie ſehr ich es gellebt babe, wie ſehr ich es noch 
lebt, obſches es fo grauſam gegen mich gewiſen, 
ach, jo grauſam!“ wiedertolte fie, während ihre 
Blide träumeriſch ins Weite zu entfliehen jchlewen. 

„IR es vernünſtig, jo viel zu ſprechen, Müt⸗ 


urchen ?“ flüſterte Beate, liebevoll fig zu der Kran- 
Am miederbengend. 


„Es iſbs!“ meinte dieſe mit mottem Lächeln. 
„Die grübelnden Geranlen quälen mich dann we⸗ 
niger! Die Briefe Deists Oheims ſind gut auf 
bewahrt, meine Bea 

„Ganz ſicher, Mütterchen!“ 

„Und Du wirſt fie ſorgſam auch fernerhin be ⸗ 


liebevoll mit Dir ſeln, mein Kind!“ 

„Ee ſchreibt ſehr freundlich, Mama, 
auch noch ganz bejonbers, daß Tante Jeanette Grüße 
ſendet! Haſt Du je gefannt, Mutter ?“ 

„Ja, liebes Kind, ich kaunte fie flüchtig, ehe fie 
heiratete,” entgegarte Fran Roß. während ihr Ant- 
Up ſich ſchmerzlich ver zerrte. 

„IR ſie angenehm 7 

„Sie war ſehr ſchön, Bea — ſehr ſchön,“ ent⸗ 
gegnete die Kran le träumeriſch. 

„Haſt Da früher gehetrathet, Mutter, oder 


Onkel Richard 7“ fragte die Tochter, beſtrebt, Frau 


Roß durch ein im Gange erhaltenes Geſpräch zu 
zerſtriuen, und ahnungslos, 
Frage wachrufe. 


wahren, Bea ! Ich denke, der Onkel wird gut und ſtarrten thränengeblendet zum Fenſter hinaus; 


welchen Schmerz dieſe 


„Ich — ich heirathete ver meinem Bruder,“ 
ſtammelte die arme Frau. 

„Dans iſt alſo meine Kouſſne Bertha etwa in 
mıisem Alter ?“ 

„Nein, Deine Kouſſne iſt um ein Jahr älter 
als George,“ entgegnete Frau Roß; doch das Be⸗ 
ſtreben, zu ſprechen, ohre daß ihre Tochter bemerke, 
wie peinlich ihr das asgeſchlagene Thema frei, ſtrengte 
fie ſo ſehr an, daß ein Zittern ihren Körper durch⸗ 
lief und Beatrice nicht wenig erſchrak. 

„Die iſt kalt, Mütterchen,“ ſprach fie zärtlich, die 
warmen Hüllen enger um die Krankt deckend; dabei 
kam ſie aber mit ihrer Hand in Berührung und 
fühlte die Fiebergluth der ſchlanken Finger. „Du 
darfſt wirllich nicht mehr ſprechen, Mütterchen,“ 
drängte fle beſorgt. „Laß mich für Dein Behagen 
tin klein wenig mehr Sorge tragen.“ 

„Mir if ganz gemüthlich, Kleine; es läßt ſich 
keine aufmerkſamere, hingebendere Pflegerin denken als 
Du biſt.“ 

„Wenn Du Dich aber niederlegen und den Kopf 
in meinen Schoß legen wollteſt, jo würdeſt Du 
doch noch beſſer daran ſeln; jo — iſt's jo gut?“ 

„Sehr gut,“ lächelte die Kranke matt; ſie er⸗ 


zieth ſehr wohl, daß Beatrice dieſe veränderte Stel⸗ 


lung zum Theile auch vorgeſchlagen habe, damit die 
Mutter nicht die ſchmerzliche Bewegung in den 
Mienen der Tochter ſehe. 

Eine längere Pauſe entſtand, Beatricens Augen 
fie 
ſah nichts von den Brgenten durch welche fie 


und erwähnt) Fahren, ſondern nur das bleiche Antlitz der Mutter, 


die mit geſchloſſenen Augen in ihrem Schoße lag 
und ſich angſtgequälten Herzens fragte, ob das Leben, 
welches ihr jo grauſam mitgeſplelt, eden ſo hart ver⸗ 
fahren werde wit ihren Kindern, beſonders mit ihrer 
jungen Tochter, welche die oftmals verhängnißvogt 
Mitgift ſeitener Schönheit beſaß. 

Potzlich ward Beatrice emporgeſchrickt durch einen 
leſſen Klageruf der Mutter. 

„Richte mich auf, Bea, raſch auf — mir fehlt 
der Athem!“ 

Beatrice gehorchte; ſo erſchreckt fie auch über Die 
plötzliche Veränderung in den Zügen ter geliebten 
Mutter war, jo verlor fie doch die Geiſtes gegen ⸗ 
wart nicht; fie öffnete ihr das Fer ſter und ließ die 


kühle Luft eindringen in des Koupé; dann flößte 
fie ihr von der kräftigenden Arznei ein. Eine Se⸗ 
kunde lang wähnte fie, der Tod ſei ts, welcher nua 
in ſeine Rechte trete, und es ſchsürte ihr das Be⸗ 
wußtſein die Kehle zu, daß während des raflloſen 
Welterdampfens des Zuges es unmöglich jet, Hülfe 
herbeizuſchaffen; als aber nach Ablauf weniger Mi⸗ 
nuten die fahle Bläſſe aus den Zügen der Kranken 
wich, da alhwete fie erleichtert auf. 

„Es iſt nichts; mir iſt wieder wohler, Bea,“ flüſterte 
die Mutter mit mattem Lächeln 

An allen Gltedern zitternd und vohſtändig ent ⸗ 
nervt, ſank das Madchen vor Frau Roß in die 
Kuie und dieſe lehnte das müde Haupt auf den 
kaſtanienbraunen Scheltel Bra's. 

„Mutter! O Mutter!“ Beatrice mühte ſich, das 
Schluchzen gewaltſam zu unterdrücken, welches ihre 
zarte Geſtalt erbeben ließ. 

Frau Roß zog das Mädchen mit llebevoller, 
ſanſter Gewalt an ſich. 

Bea, meln Liebling — nein, rege Dich nicht, 
laß' mich fo ruben; es ermüdet mich nicht; ich ge- 
denke dabei der Tage, in welchen Du noch ein Kind 4e die Kranke lächelt. „Milk Du unine Hab⸗ 


gewesen biſt, mit großen, fragenden Auges, mit 
krauſem Lockenhaupte! Wiuſt u muthig ſein, at ee are 5 5 3 Ar 2 
Kleine, und jetzt anhören, was ich Dir zu ſagen un un ee ADERNELKEHEEBEN SBERTEB AABIE 
habe 9% 5 Kar 2 vie A en ae 4 
et Zug fuhr in Boulogne ein, mehrere 

„Aber es wird Dich ermüden und Du bebarffi giere fliegen aus, daun fehle er ſich langſam längs 
er, Vollendung der Reife Deiner ganzen Kraft. dem Kal in Bewegung, bis das Dampfboot erreicht 
Laß uns warten!“ war, das hart am Ufer lag. 

„Ich wag' es nicht mein Liebling, mir ö ar te — 
es an Zeit gebrechen !“ | r 
„Mutter — letzt nicht, ich kann ts wicht 1r- 2. Kapitel. 
tragen,“ rang es ſich angſtvoll aus Beatricens Bruſt. Beatrice hatte ſich unendlich davor gefürchtet, 
„Wir wollen in Boulogne übernachten.“ wie ee möglich ſeia werde, die Mutter vom Wag⸗ 
»„Nein! Ich muß fortfahren, Bea, ich beſtehe gon aaf das Dampfboot zu bringen; doch währen 
darauf, und tu ihrer namenloſen Serlenq nal richtete der letzten Minuten erſchlen die Leidende plötzlich 
die Sterbende ih auf, lehnte fir das Haupt an wunderbar gekäftigt; mit Beatricens Hülfe flieg fie 
die Sczulter der Tochter. aus und legte die wenigen Schritte bis zu der 
„Ich beſtehe darauf, die Reife weiter ſortzuſchen. Schiffsbrücke mit ziemlicher Feſtigleit zurüd, dert 
hoͤrſt Da mich Ich will nicht ruhen, nicht raſten, aber gebrach es ihr plötzlich an Kraft; das Schau⸗ 
the ich London erreicht habe Bea, Du verſprichſt keln des Schiffes erſchreckte fie und ängſtlich Ham- 
mir, daß Da mich bis dahln bringſt “ fügte Me merte ſie ſich an den Arm der Tochter, doch 
blau erſchöpft in die Kiffen zurückfinkend. ſelbſt jetzt noch war ihr Sehnen, die Reife fort⸗ 

Ja, Mutter, ich verſpriche 16, entgegnete das zuſehen, jo groß daß es ihr half, die Scheu 45 
Mädchen ermit . überwinden. 


Weiter und immer weiter brauſte der Eiſenbahn⸗ 
zg; die Dämmerung brach an, in den Bahnhof⸗ 
ballen der verſchiedenen Statlonen brannte Licht, 
die Bäume und Gebäude, as welchen fie vorüber⸗ 
flogen, ſahen geſpesſterhaft ass in der fiaſteren 
Nacht. Im Wagen brannte eine Lampe und Bea⸗ 
trier ſchloß die Vorhänge, um nicht jetzt durch die 
ohnedem jo troſtlos ausſehende Landſchaft noch mehr 
berabgeſttaͤmt zu werden. 

„Wir find jetzt bald am Ziele, Mütterchen, 
tröſttte Beatrice; „es ſcheint der Boden naß, aber 
wir haben leinen Wind. 

„Ich fühle mich auch kräftiger; willſt Du mir 
letzt zuhören? Läßt Du mich Dir erzählen, was 
Du denn doch erfahren mußt?“ 

„Wir haben jetzt gar nicht mehr die Zeit dazu, 
Mütterchen. Dieſe Lichter, welche Du hier durch 
die Fenſterſpalte ſiehſt, find ſchon Boulogne, wir 
balten da einige Minuten an, damit Jene, deren 
Ziel Bonloger iſt, ausſteigen können, dann bringt 
uns das Dampfroß weiter, bis zum Schiff. Fühlſt 
Du Dich wirklich etwas gekräftigt, Mutter 2 

„Ja, Kind! Die Seeluft, Da weißt 


a Düsseldorfer 
extrafeinen Erdbeer-, Burgunder-, Kaiser-, 
Ananas-, Vanille-, Thé-, Orangen-, Schlum- 
mer-, Sherry-, Arac-. Portwein-, Rum-, 

Royal- u. Rothwein- 


Punsch-Essenzen 
„ ALEX. FRANK | Cöln - Düsseldorf, 


No. 14 Georgsplatz, Berger-Allee aa, 
erfreuen sich fortgesetzt bester Aufnahme und 
sind an jedem namhaften Plaise in den ersten Ge- 

Jinden. 


New⸗ 
Lebens-V 


E 
Eri 


Aork 


rſicherungs-Geſellſchaft. 


chtet 1845. — Reine Gegenſeitigkeit. 


General⸗Bevollmächtigter für Deutſchland: Hans von Adelſon. 


Banquiers: Deutsche Bank in B 


erlin. 


ltiva ult. 1882: 25 Milli 
A (213.901,086 er 1855 as 


cherungen auf den Todesfall. 


Verſi 
gewährt Dividende 
als Dividende 


639,75 B 


Petroleum per 
Termine vom 12. bis 17. November. 
12. A.⸗G. Stettin. Der dem Generalkonſul F. Griebel 


* 


13 
Kohler geh., in Nipperwieſe bel. Grundſtück 


1 
Me 


is, 


* * 


Se 


‘180 Ba, per November 180 nom., per 1 1 
5 er do., 1 
e mom., per Juni⸗Juli 193 G., 193 5 


PMintſch geh., in Schellin bel. G 


17. 


ei: 


schäften der Branche zu 
Börſen⸗Beri 


cht. 
Stettin, 9. November. tter bewölkt. Temp. 
TR Brom. 38" 3 Wind S 


Weizen matter, per 1000 Kigr. loko gelb. u. weiß. 165— 
per April⸗Mai 191,5—189,5—1%0 bez 12 
gen matter, per 1000 Klgr. loko 141-148 bez., 
per November u. per November⸗Dezember 143,5 bez., 
ezember⸗Januar 144,5 nom., per April⸗Mai 149,5 — 
149,25— 149,5 bez., per Mai⸗Juni 150,5 —150 bez. u. 
„per Juni⸗Juli 151,5 bez. u. B. 
Gerſte per 1000 Klgr. loko 181—170 nach Qualität 
art. u. Pomm. 131 145 bez. 
ez 


Spiritus ſtill, per 10,000 Liter % loko ohne Faß 
49,9 bez., era B. a ae ze. er⸗ 
Dezember 48, . u. G., per i 2 
G., per Mai⸗Juni 50,5 B. u. G. 

50 Klgr. loko 8,25 tr. bez. 


Subhaſtatiousſachen. 


und Mitrhedern gehörige, mit dem Heimaths hafen 
Stettin eingetragene Schraubendampfer Stolp“, 
1 im Dunzig liegend. 

G. Fiddichow. Das dem Eigenthümer Karl 
14. A.⸗G. Stargard. Das dem Schmiedemſtr. Otto 
1 rundſtück. 

A Treptow a. T. Das dem Weber Auguſt 
VLi.ipptreu geh., in Wolkow bel. Grundſtück. 
A.⸗G. Stargard. Das dem Mehlhändler Joh. Fr. 
Eichelbaum geh., daſelbſt bel. Grundſtück. 

Das dem Bauunternehmer Alb. Callam geh., 


daſelbſt, Bergſtraße, bel. Grundſtück. 
Konkurs 


en. 
A.⸗G. Stettin. Prüfungs⸗Termin: Nachlaß des 
Steinſetzermeiſters Alb. Kleſch hierſeloſt. 
„ A.⸗G. Lauenburg. 2 Termin: Kauffrau 
Frl Emma Becker daſelbſt. k 
„ A.⸗G. Labes. Prüfungs⸗ Termin: Kfm Oskar 
Cohn zu Wangerin. 
A.⸗G. Stettin. Schluß⸗Termin: Kfm. Franz Hoff 
mann 8 
A.⸗G. Greiſenhagen. Vergleichs⸗Termin: Handlung 
Noſe & Margendorff daſelbſt. 
A.-G. Callies. Erſter Termin: Kaufmann Friedr. 
Schäbicke vajelbft. 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch, den 14. November d. J., 


Vormittags 10 ½ Uhr, 


U die an der Ecke des Königsplatzes und der Königs⸗ 
45 age im Bauv. XXIV Panne Parzelle Nr. 15/16, 


Moß 1387 qm, im Termins loka 


adeplatz Nr. 9, parterre rechts. 
öffentlich versteigert werden. 
Die Verkaufsbedingungen, ſowie Lageplan können in 


men Geſchäftszimmer vorher eingeſehen werden. 


tettin, den 27. Oktober 1883. 
Die Reichskommiſſion 


für die Stettiner Feſtungsgrundſtückt. 


Li 


n 6 f 


Allgemeine 
deutſche Lutherſtiftung. 


An unſere evangeliſchen Glaubensgenoſſen 
in Stettin und Pommern. 


Am 31. Oktober d. J. hat in Leipzig eine Verſamm⸗ 
lung evangeliſcher Männer aus allen Theilen Deutſch⸗ 
lands eine 


allgemeine deutſche Lutherſtiftung 


Gründung eines Hauptvereins der allge⸗ 
a meinen deutſchen Lutherſtiftung in Stettin 
beſchloſſen und die Unterzeichneten zum proviſoriſchen 
i deſſelben, mit dem Rechte der Cooptation, ge⸗ 
wählt. 


Eoangeliſche Glaubensgenoſſen! 

Laßt uns Alle zu dieſem nationalen Liebeswerke, das 
auch den kommenden Geſchlechtern ein ſchönes Denkmal 
des proteſtantiſchen Glaubens ihrer Väter ſein ſoll, unſer 
Scherflein beiſteuern! Es handelt ſich zunächſt darum, 
raſch ein anſehnliches Grundkapital zu bilden, damit die 
gattberftiftung bald ihre ſegensreiche Thätigkeit beginnen 


kö 
Wir bitte Euch herzlich: Helft uns bei dieſem guten 
Werke der Einmüthigkeit aller evangeliſchen Deutschen! 
Das Bankhaus Wm. Schlutow und die Expedition 
dieſer Zeitung nehmen jeden Beitrag dankbar an, 
Stettin, 6. November 1883. 
Der proviſoriſche Vorſtand 
des Hauptvereins der allgemeinen d en 
Lutherſttftung. 2 
Graf Behr-Negendank, 
Oberpräfident. 
Friedrichs, Ha 
Paſtor. 
Karow, 
Kommerzienrath. 


Brumm, 
Geheimer Kommerzienrath. 
en, r. Jaspis, 
Oberbürgermeiſter. Generalſuperintendent. 
Dr. Krummacher, Muff, 
Konſiſtorialrath. Gymnaſialdirektor. 
chlutow, 


Reichstagsabgeordneter. 


ä e werden nach amerikaniſchem Syſtem 
3 1 ſchmerzlos unter vallſtändiger Ga · 
rautie 33 und preismäßig eingeſetzt, plom 
birt, mit Luſtgas (Lachgas) ſchmerzlos und gänz⸗ 
lich gefahrlos gezogen. Sprechſtunden täglich Vorm. 
von 9—1 und Nachm. von 2—6 Uhr, auch Sonntags. 


Albert Loewenstein, prakt. Dentiſt, 


Bahnatelier, Stettin, Nr. 5, Kohlmarkt Nr. 5, 2. Ex, 


Die Geſellſchaft ſchon vom 2. Verſicherungsjahre ab. Die Dividenden fteigen niit 
dem Alter der Police. Die 1882 e an die Verſi verausgabte S v als 10 
Billionen Mark repräfenirt 88,9 ber Im Vorfahre veremnanmieh Prüne. e van webe as 


Jährliche Prämien für eine Berſicherung von 1000 Mark. 
Eintrittsalter: 


Ohne Antheil am Gewinn | 22.2 


30,2 


"97 


Mit Antheil am Gewinn 19, 26,35 

Die der Geſellſchaft eigenthümlichen Verſicherungen mit Gewinnanſammlung bilden 
das geeignetſte Mittel zur Vereinigung vortheilhafteſter Kapital⸗Anlage für das eigene Alter mit ausreichen der 
Fürſorge für die Familie. 


Leibrenten in Prozenten des eingezahlten Kapitals. 


Eintrittsalter: Jahre 40 60 8⁰ 
Ohne Rückerſtattung des Kapital . . | 7, / | 11,02 % 


22,51 
e e der le dez Kae; 
n em ode 
Rentners , | 6,28 % 


8,01 / 13, % 


— — — —— „46 
Ausſteuer⸗Verſicherungen mit Prämienzahlung längſtens bis zum Tode des Verſorgers und 
eventueller Erziehungs⸗ Rente. , 
Verſicherung von Alters⸗Penſionen mit einmaliger und jährlicher Prämienzahlung. 
Central⸗Bureau, Berlin, 8 W.., Charlottenſtraße 18. 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch, den 14. November d. Is., 


Vormittags 11 Uhr, 

ſollen nachbenannte, dem Reichsfiskus gehörige Wieſen⸗ 

grundſtücke 9 
1) ein im Vorbruche zwiſchen dem Güterbahnhof der 
Berlin-Stettiner Eiſenbahn und dem Vorfluth⸗Kanal 
gelegener, früher zur Hauswieſe Louiſenſtraße 24 ge⸗ 
hörig geweſener Theil derſelben, Flächenabſchnit 
{ 


40 17 Ar 10 Om, 


168 

2) die im Vorbruche im ſog. fetten Orte, Succow's 
Speicher gegenüber gelegene Wirfe, Flächenabſchnitt 

58 — 1 Helt. 98 Ar 60 Om, 
groß, öffentlich verſteigert werden. 
Die Verkaufs = Bedingungen, ſowie Auszug aus der 
Grundſteuermutterrolle und Handzeichming können in un⸗ 
ſerem Geſchäftszimmer vorher eingeſehen werden. | 

Stettin, den 25. Oktober 1883. 
Die Reichskommiſſion | 


für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch, den 14. November d. Is., 


Vormittags 11 Uhr, 
75 nachbenannte, an der Moltkeſtraße belegene Grund⸗ 


Blutarmuth, Bleichſucht, 
Lungen⸗ und Magenleiden 


geheilt 
durch Auwendung der echten Malzpräparate 
des K. K. Hoflieferanten Johann Hoff, 
alleinigen Erfinder und Erzeuger der . 
prüparate in Berlin, Nene nn R 
Podelzig, 22. Juni 1 
Ich kann Ihnen die freudige Mittheilung 
machen, daß ich nach dem Gebrauch Kinder 
vortrefflichen Malzextrakt⸗Geſundheits⸗Bieres 
mich wieder wohl fühle und kann daher J 
Malzbier allen Lungenleidenden auf sWärmſte 


empfehlen. 
N Curl Wolte. 

Die Hoff sehe Eisen-Malz-Cho- 
kolade entsprieht einem la 
fühlten Bedürfnisse als N 
und Zäeilmittel bei Blutarmuth 
(Chlorose) und fehlerhaften Blut- 
ınischungen, sowie dem grossen 
Heere der daraus entspringenden 
Krankbeliten. 
Dr. Rittelfeld in Franktfurt a. M. 

Hauptdepot in Stettin bei Max Möcke, Mönchen: 
ſtraße Nr. 25; weitere Niederlagen bei Th. Zimmer- 
mann, Mönchenſtr Nr. 25, u. Lonis Sternberg, 
Louiſenſtraße Nr. 14—15. 


Weitere Niederlagen werden 
in allen Orten errichtet. 


2 
1) Flähemabfänitte 4 15 1 = 10 Ar 45 Om 
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groß, öffentlich verſteigert werben. 

Die Verkaufs ⸗ Bedingungen, ſowie Auszug aus 
Grundſteuermutterrolle und Handzeichnung können 
unſerem Geſchäftszimmer vorher eingeſehen werden. 

Stettin, den 25. Oktober 1883. 


Die Reichskommiſſton 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


18 „ „ 


8 8 


Neues Rheumatismus-, 
Gicht- und Brustpflaster 
à Stück 80 9 
in den Apotheken zu haben. 


Es iſt nur ein momestaner Schwindel,“ fpradiher Dame meinen Am amzubieten. Will mir aber leihen ſchien. „Kann ich ſonſt noch etwas für Sie geſchah es, daß des junge Mädchen Zeit batte, 
Fe beruhſgend zu Ben trice, „is weinen geſur deſten die gnädige Frau geſtatten, ſie zu tragen, ich bin bun?“ fügte er fragend hinzu, ſich mit freund- des entſetzlichen Unglücks zu gedenken. das immer 
Tagen hat der bloße Anblick der See mich er- ſtark und war jahrelang daran gewöhnt, einer krau- lichem Lächeln nlederbeugend zu der le denden Frau. näher und näher an fie beranrüdte, das mit feiner 


ſchreckt; mir wird gleich beſſer werden. Klod!“ ken Schweſter ſolchen Dienſt zu leiſten.“ j „Nein, für jetzt nichts mehr, ich danke Ihnen kalten Hand fie faſt zu berühren ſchien. Ihr war 

„Kann ich den Damen irgendwie behülflich fein;! „Sie ſind ſehr gütig,“ entzegnete zögernd Ben- vielmals,“ entgeznete fie und Hugo St. John em- ſchwer ums Herz fie wähnte in dem Heulen 
dieſe Schiffobrücke iſt kein allzu angenehmer Ueber- trice, „doch ich ſollte Sie nicht bemühen.“ ‚pfahl ſich, im Stillen ſich eingeſtehend, daß er kaum des Windes Ushell ve kündende Prophezeiung zu 
gang! ließ ſich in diefem Augenblick eine melo-“ „Es iſt keine Mühe,“ warf er freundlich ein. jemals ſympath ſchere Zäge geſchaut, zugleich aber vernehmen. Ihr war es, als Küre fie die Stimme 
diſche, tiefe Männerflimme an Beatrlcens Seite ver- „Bitte, geſtatten Sie, ich werde recht ſorgfältig darüber verwundert, was dieſe offenbar ſchwer lei- des Vaters, welcher liebeoolle, zä tlich beſorgte 
nehmen. ſein.“ dende Frau dazu veranlaſſen köane, im ihrem be- Worte zu ihr ſprach. Epiſoden längſt vergangener 

Sie wendete ſich nach der Richtung, aus welcher „Ich danke Ihnen,“ ſprach das Madchen mit denklichen Zuſtande eine jo weite Reiſe zu unter- Taze die Erinnerung an Städte und Menſchem, 


diefelbe am ihr Ohr ſchlug und ſtand einem hoch- einem Lächeln, welches ihr Antlitz verklärte. nehmen. welche fie einſt gekannt, an Lieder, die ihr in der 
gewachſenen, breitſchulterigen Manne von reinigen) „Ich anerkenne Ihre Güte,“ hauchte unn auch Trotz Beatricos Hoffen und Wünſchen war die ſeligen Kinderzeit theuer geweſen, all dies ſchwirrte 
dreißig Jahren gegenüber, welcher einen pelsgefüttere leiſe die Kranke. „Ich bin ein rechter Feigling, Überfahrt eine nichts weniger als ruhige. Die im bunten Durcheinander durch ihren Kopf und 
ten Relſemantel trug und unleugbar vornehm aus⸗ nicht wahr?“ Lampe der Damenkabine bewegte ſich gewaltig hin verwirrte fie. 
ſah. Er hatte mitleidigen Blickes Beatricen und „Durchaus nicht; ſchreiten Sie voran, mein und her, das Schiff krachte und ächzte, wie ſich's“ Ob ihre Mutter ſchlief oder nur halb betäubt 
die Mutter beachtet, wir ſte langſam und ſchwer⸗ Fräulein, und weiſen Sie uns den Weg zu der kaum ärger denken ließ. Es befanden ſich nur we- dalag, Beatrice wußte es nicht Ein- oder zwel⸗ 
fällig die kurze Strecke zurücklegten, aber nicht ge⸗ Damenkabive.“ nige Paſſagiere an Bord, und feine der Damen mal mepte fie die Lippen dee Kranken mit ſtär⸗ 
wagt, ſeine Hülfe anzubieten, bio er ſah daß man] Während er dieſe Worte ſprach, bob er Frau hatte ſich in die Kajüte hinabbegeben, ſo daß Bra- lender Arznei; Frau Roß ſchlug dann für einen 
derſelben dringendſt bedürftig je. Warmes Dank 1707 leicht und ſicher im feinen Armen empor, als trice mit ihrer Mutter und der Bedientrin allein Moment die Augen danterfüllt zu der Tochter em⸗ 
gefühl ſprach aus den Augen des Mädchens als ſei fie eine Feder, und folgte Beatricen; in der klieb. Letztere, ein Neuling in ihrem Berufe, litt por, aber ſie ſprach nicht; entweder war fie zu 
dieſelben auf dem Fremden ruhten. Damenlafüte angelangt, ließ er ſeine Bürde ſanſt jo eutſetzlich vos dem Uebel der Schifffahrt. daß ſchwach oder ſie wollte ihre Kräfte mit allzu ſehr 
„Ich danke, Sie find ſehr gütig, meine Mutter aof eines der Sophas niedergleiten. fie regungsloe auf einem der Sophas lag, glücklich, anſtrengen, damit dieſelben anhalten konnten für 
iſt krank und. —“ „Sie müſſen mir geſtatten, daß, wenn wir das wenn man ihrer Dienſte nicht benöihigte. ren Reſt der Reiſe. 
„Ich finde es natilich, daß der Uebergaug die⸗ Endziel unſerer Reiſe erreichen, ich Sie in gleicher Gar traurig waren die Gedas len, welchen Bea⸗ 
ſer Brücke Ste erſchricke“ muß, ſie iſt ja doch ſo Weiſe wieder auf das Fiſtland befördern darf.“ trice Roß vachhing. während fir zu Füßen ihrer (Futſetzung folgt.) 
ſchmal, daß zwei Perſonen nebentinander nicht dar- ſprach er mit jener tiefen, melodiſchen Stimmt, Mutter kauerte das bleiche Ar tl betrachtend, wel · 
über geben önnen, ſonſt würde ich mir erlauben, deren Klang allein ſchon Beotricen Kraft zu ver- ches fo regungslos in den Kiſſen lag. Nicht oft! 


— 


Ziehung vom 20. bis 27. dieses Monats 


Haupt- und Schluss-/iehung J. Lotterie von Baden-Baden mit Hanpi-Treffern im Werthe von 
Reichsmark 60,000, 30.000, 12,000, 6000, 5000, 4000, 3000, 2500, 2000, 1800, 
1500, 1200, 1000 u. s. w. u. s. w. Für nur 

Original-Loose a 10 Mark 50 Pfg. empfiehlt und versendet die Haupt-Kollektion von 


(incl. Kiſte und Verpackung) verſende 1 Sortiment meiner 


Hermann Fr IZ. Hannover, Breitestrasse 29. — al 1 Deſſert⸗Weine von 12 Flaſchen, je eine 
6 0 oße Flaſche von: 
Amtliche Gewinnliste prompt, franko und gratis. a : I Griechineh.Sumos- |Honcateit, 
RS, 8 eee e N r ! Mosent Ebro 
Das Wunderbuch | Wenne in | 141 ee u. 7 85 eis men * er 1 ER 1 üherry, „ EA Geber Tan- 
(6. u. 7. Buch Moſis), enth. große Geheimniſſe früh. Patent, C j ᷣ m * Madeira, | ningehalt) und 
Zeiten, ſowie das vollſt. ſiebenmal verſiegelte Buch ver⸗ Prozessen. Berlin, SW., Königgrätzerstrasse 47. Prosp. gratis. } Aumeldungen. Portwein, Haut Sauternes, 
jendet für 5 % franko R. Jacob's Buchhandlung, ee I — -A ee eee eee N Malaga, |Lnerimne 
Magdeburg. Marsala, Medie.-Tokayer. 
RT; 2 e (Die Weine ſind abſolut rein und von vorzüglicher 


Qualt 


x 1 tät.) = 1 
J. Th. Vogel, Weingroßhandlung, 
Berlin, S., A lexandrinenstrasse 34. 


NB. Nach außerhalb nur gegen Nachnahme oder vor⸗ 
| Serige Einſendung des Betrages. 


Kölner und Ulmer, 
ſowie Antheillooſe Königl. Preuß. Latterſe offerirt 
bilfigft Koh. Th. Sehröder. ' 


119°, 


Ziegelei-Eiurichtungen. 


Seit 20 Jahren Spezialität 
Sämmtliche Maſchinen für Ziegeleien u. Chamottefabriken, 
ſowie auch 


komplette Dampfziegeleien. 


A fert | n inür. Wald-Kräuter-Magenbitter 
2 Klaſſenlotterte. e e n n | . en 
Haupt: und Nienburger Eisengiesserei und Maschinen-Fabrik, j Meuſchenfreund“ 
Sehluß Ziehung eee 2 feiuſter Mageuliqueur, 5 


20. bis 27. November 1883. 


ru von Herm. Wenning in Erfurt. \ 
Gew. i. W. v. M. 60,000 8 1 


Amtlich geprüft und geſchützt. 

Preis pr. Ys-Ltrfl, 1 46, Ltr. Doppelfl. 2 „Ak, 
Jagd⸗ oder Reiſefl. 65 und 35 „ empfehlen in Stettin 
Gustav Binte, Hünerbeinerſtraße. Julius 
Lindner, Pölitzerſtraße, Franz Müller, Mitt: 
wochſ aße, Ernst Schönherz, Bollwerk, W 
Varsch, Laſtadie. 


Schering's Pepsin-Essenz, nach Vorsehriſt von Dr. Oscar Liehreich, 
Professor der Arzneimittel-Lehre an der Universität zu Berlin. 
Akute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen. Magenverschleimung.“ 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. 8. w. werden durch diese angenehm 
schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


Schering’s reines Malzextrakt. Bevahrtes, Nänrmittet, fur Wiodergenesene, 


45 ri uk 
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ner 1 * 2500, 1 8 2000, 1 à 1800, 1.3 1500, 18 0 rn HN f 
1200, 2 & 1000, 8 à 900, 4 à 800, 6 à 700, 8 4 600, Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. Dr. Spranger Sc: E Heilsa be 0 
12 5 500, 16 à 400, 20 à 350, 30 à 300, 45 & 250 ine" 1 71 i ; a ; i = benimmt ſofort Hitze und merzen aller Wunden 
nn , . use je We 


armuth (Bleichsucht) ete, Preis per Flasche M. 1,00. 


Schering's Malzextrakt mit Kalk. schwächtichen Kindern, namentlich solchen, 


welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 
Droguen, Chemikalien, deutsche und ausländische Specialltätem empfiehlt 


Schering’s Grüne Apotheke in Berlin, N., Chausseestrasse 19. 


Niederlagen in fast sämmtlichen Apotheken und grösseren Droguenhandlungen. 


ſchwür ohne Erweichungsmittel und ohne zu ſchnei⸗ 
den faſt ſchmer los auf Heilt in kürzeſter Zeit böſe 
Bruſt, Karfunkel, veraltete Beinſchäden, böſe Finger, 
Jroſtſchäden, Brandwunden, aufgeſprungene Hände 
2c. Bei Huſten, Stickhuſten, Diphtheritis, Reißen, 
Kreuzſchmerzen, Gelenkrheumatismus tritt ſofor. 
Linderung ein Zu haben in der königl Hof⸗ u. Gare 
niſon⸗ Apotheke in Steitin Schuhſtr 28. a Schachtel 50 


Original- Runs, 
unter Garantie absoluter Reinheit, bezichen die 
Herren Grossisten am vortheilhaftesten durch 


J. Krayn dk Co., London, E. C. 


Offizieller Berichterstatter der hervorragendsten 
Zeitungen Europas: 
Offerten franko zu Diensten. 


3800 3 10, 402 mit zuſammen 7450 Mrk. 
Im Ganzen 5000 Gewinne im Geſammtbetrage bon 
über eine 


viertel Million Mark. 
Ganze Originallooſen 10 M. 350 Pf. 
Halbe Antheillboſe ASM. 50 Pf. 
Viertel do. N 3 M. offerirt 
das General⸗Debit für Stettin 


Rob. Th. Schröder, Schulzenſt. 32 


Bel Entnahme von 10 Looſen gewähre ich ein Frei⸗ 
ſoos, Mieberberfänfern entſprechenden Rabatt 


14. Novbr. 2005 / Mark, 
1. Klaſſe der Preuß. Schl.⸗Holſt. 
Ind. Lotterie (der bekaunt beſten 
dieſer Art), Bad.⸗Looſe V. Kl., 
220. Novbr., a 2 Mk. 10 Pf., 
/ Kölner u. Ulmer Geldlooſe bil⸗ 
ligſt, ſowie div. Looſe zu 1 Mark 
(Proſpelte gratis) bei 
G. A. Kaselov, Stettin, 
Frauenſtr. 9. 


en 
Tärkenloose, 
jetziger Preis ca. 40 Mark ver Stück, Niete 
bringt allein ea. 190 Mart, Gewinne bis & 
600,000 Franes, 6 Ziehungen in jedem 
Jahre. Nähere Auskunft ertheilt 

Morris Frank, 
Bankgeſchäft, Berlin, Mohrenſtraße 29/30. 


CARNE PURA 
Fieiſchnahrungsmittel, billig, wahrhaft, ſchmackhaft, haltbar. 


Garantie für Reinheit, Güte, Gehalt und Haltbarkeit. 
Amtliche und thierärztliche Kontrolle der Fabriken in Buenos Aires und Berlin. 


Patentfleiſchpulver alen er 8 Ale e n dat 
2 36 (Erben, Bohnen, 1 Patrone. 
Patentfleiſchgemüſe n da d 1 
giebt 6 Teller Speiſe. 
5 Bedeutende Erſparniß au Br tal Beit. 
Ueber die Zubereitung |. d. Carne pura-Kochbuch von Frl. Kur, Hannover. 


Carne pura- Biscuits, Cacao, ⸗Chokolade, vor Allem für Kinder, Rekouvaleszenten, 
Reiſende ꝛc. von Aerzten empfohlen und angewendet. 


Alleiniger Vertreter für Pommern: August Putsch, Stettin, Lindenſtr. 13. 
Verkaufsſtellen in Stettin bei Herren C. A. Schmidt, Max Möcke, Hoflieferant, von Domarus 

& Bork, Faul Muth, Carl Stocken Nacht., Johannes Uhr, Alb. Grossmann, Hermann Westphal, 
Alb. Friedr. Fischer, Albert Dittmer, Eduard Albrecht, Felix Strüwing, Paul Dannenfeld, Rudolf 
Giese, Oskar Eilert, H. Lammerllürt, Theodor Pée, Paul Schweiger, Theodor Zimmermann, Franke 
& Laloi, Theodor Zebrowski, Ludwig Renzmann, Schütze & Huch, C. Schleusner, F. Marquardt, 
Ferd. Keiler, Louis Sternberg, Adolph Lechner, C. W. Sessinghaus-Weftend, J. G. Witte, Hexl & 
Meskes in Grabow a. O. bei F. W. Burckhardt und Robert Kuckhahn; in Alt⸗Damm Hein- 
rich Klüts. 


Allen Kindern: 2 

die bei g nicht gut „4 Iſmen, rriche 
man Die Wild) nit d ah don 

Timpe inder nahrung . 

fie werde T bortreilid nedcılen, 1 Süng⸗ 

M linge vejonders Tar. ans. 


Lager in Stettin Max Moccke (IR. Zimmermanns 
Nachf.). 


I!Wer liefertll 


mehrere Tauſend Zentner Johannl⸗, Daberihe, 
Samer flocken⸗, Glechon-, jowie ſpäter weiße Speiſe⸗ 
Kartoffeln franko Breslau billigſt? Offerten erbittet 


ET ne. SR 3 e; 2° v- eee 5 en 
>. Möbel⸗ . P. Klotz, Breslau, Mufeumplap 4. 
14 Prämiirt Lyon 1822, Wien 1823, Paris 1878 Slibere Medaille. m, _ reihe Heiratl) v. 1000 bis 4,000.00% 4,000,000 


Spiegel, und Polſter⸗ Saxlehner's Bitterquelle wer ſucht, benutze das 


Familien⸗Journal, Berlin, Friedrichſtraße 218. 


wagren⸗Fabrik 2 — Lerfandt verfchloff, Netomporto 65 . (Marken) erbe. 

E = umvadi Janos Minen m rien. 

Max Borchardt Zum 1. April 1881 in der Hauptſtraße ein großes 

9 Verkaufslokal mit entſprechenden Lagerräumlichkeiten 

Bentlerftrafße 16—18, durch Liebig, Bunssen, Fresenius analysirt, sowie erprobt und geschätzt von medi- nebſt Wohnung zu vermiethen; in vielen Jahren und 

empfiehlt ihr großes Lager bon uur reell zinischen 3 8 — n noch — uud 1 N au 0 ſich auch 

I Buhl, Nussbaum, Esmare ussıma € u zu jedem anderen, als Glas⸗ u. Porzellan 

gearbeiteten Möbeln in allen Holzarten von den ein⸗ Wunderlich ete. verdient mit Recht als das Konditorei, Möbel⸗Handlung. Mannfaltus Geihäf u. ſ. w. 

15 J. F. Grünwald in Greifswald. 


bis zu den eleganteſten zu noch nicht dageweſener . 4 x 
Brei rl vorzüglichste und wirksamste aller Bitterwässer a gbd gen becher. 
F arte Sardellen empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen soliden Mineralwassenhandlungen un den meisten ſuche einen Gutsherrn, bei dem ich 5 einer artie | 


10⸗Pfd.⸗Faß, netto 7 Pfd., „A 6,50 zollfker in / und Apotheken, doch ist stets ausdrücklich Saxlehner’s Bitter wasser zu verlangen. Arbeiter zu 1884 zum Zuckerrübenbau und e 
½ Anker billiger. Der Besitzer Andreas Saxlehner, Budapest. Beſchäftigung finde. N 
Heinze's Jiſch⸗ u. Delikateß⸗ Lager, 2 Vorſchnitter W. Schatz 
Ottenſen per Hamburg. 0 in Neu⸗Ulm bei Drieſen, Neumark. 
2 


